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den. rief zusammen, um ihn verachtDer Qcrr im weifen Flock. Geschaftö-kZalende- r.

Streich --Jnstrumentenmacher.

;Es hat ihr auch gegolten!- - rief
Käthe" schluchzend dazwischen.

Gut, auch daö will ich zugeben.
Aber seitdem ich Dich kannte, habe ich,

nie wieder , Freut Euch dcö Lebens' ge-spiel- t."

DaS ist wal.r." ' meinte Brinck'
mann, da kämen die Schwalben an die
Reihe." -

Und die Schwalben haben den PlaZz
behauptet und sie werden wiederkom
men bis in alle Ewigkeit! Käthe!
Kannst Du mir denn wirklich nicht vcr-zeihen?- ."

'

. Käthe schluchzte nur noch leise vor
sich hin. Und Sie haben mir geschwo-ren- ,

ich sei Ihre erste Liebe!" '

'Daö bist Tu auch.' Käthe! Alleö,
was vor Dir war, war nichts alö
alberne Liebelei, die der ag. bringt
und die mit dem Tage wieder verweht.
Dich aber liebe ich ticu und sür immer!"

Kann ich Dir denn auch tränen,
Mar? Sprichst Du die Wahrheit?"

Sie . sah. zu ihm auf und statt allci
Antwort drückte er nur. einen langen
Kuß auf ihre noch thränenfeuchten
Augen und ihre rothblühenden Lippen.

Na, na,. Kinder," fuhr jetzt der altc
Arinckmarm dazwischen. Versöhnung
istja Mtaberzu herzlich woln wir
die 'Sllche nicht gleich machen.
Ihr seiVja och nicht einmal verlobt!"

Doch, Papa Brinckmann," rief
Max fröhlich, eben haben wir uns
verlobt, und morgen kommt es in die
Zeitung!"

Ach, ja, Papa! Bitte, bitte!"
Jd glaube auch, es ist auch die

höchste Zeit. Kinder! Und wenn der

Dttbflählem Waarcnhauscrn..

regge ir dle Vergehen und Methode
ihrer Berhinöerung.

' Die Zunahme der Diebstähle in den

Waarenhäusern der großen Städte
veranlaßt Buß-Kissinz- en zu den nach-stehend- en

Ausführungen:
Die Waarenhäuser regen leider ge-wis- se

Elemente ' unter den aus allen
Bevölkerungsschichten herbeiströmenden
Besuchern zum Stehlen außerordent?
lich an. Nicht allein, daß der zünftige
Dieb stiehlt, auch so manche charakter-schwac- he

und krankhast veranlagte Per-so- n

vermag in dieser Umgebung von
Ueberfluß. Genußsucht und Lebens-lu- st

ihren Gelüsten auf. Kosten der
Ehrlichkeit nicht zu widerstehen. Halb
unbewußt folgt sie einem hoch gestei-gerte- n

Dränge des Begehrungsvermö-gen- s

und einem eigenartigen, geradezu
märchenhaften Gefühl, als genüge es

zum dauernden Besitz, nur die Hand
nach den scheinbar sorglos ausgestell-te- n

Schätzen auszustrecken. Es ist ein
Sinnentaumel, verstärkt durch das
summende Gewühlder Menschenmas-se- n,

in dem die letzten Spuren klarer
Reflexion, verloren gehen. Langsam
schleichend oder blitzschnell greift die
Hand nach der verbotenen Frucht
der kurze Griff kostet die Ehre. Die
Mehrzahl der Erliegenden man
spricht von 30 und gar von 99 Pro-ze- nt

gehört dem weiblichen Ge-schle- cht

an. Dieses gewaltige Ueber-gewic- ht

ist im Hinblick auf die Fülle
gerade solcher Ausstellungsgegenstand,
die lediglich der weiblichen Putz- - und

Humoreske von M. Schonsu.

Der vcttrittwete Rentier Blinck- -

. . p rvimann yalle eben ein y.acmmiiags
schläfchen beendet und saß mit seinem
s.:lkin?ömtkn Kiitsie ni'ranüat
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aeschmierte Schrippe in seinen Kassee
tauchte,

. " es war doch eine sehr ver--

Nünftlge Joee von mir, dan ich mir
das 'Haus aetaust habe. verzinst

ich gut, Wir Wohnen sehr hübsch hier
n der ersten Etage und meine Miether
ind wirklich lauter nette liebe Leute."

Bis aus die Wittwe aus der dritten
Ctage das ist eine garstige Person,
Papa.'

Garstig? Nun höre 'mal, ein ganz
hübsches properes Frauchen ist es,
trotz ihrer Dreißig oder fünfunddreiig
Zahre."

Vierzig ist sie mindestens. Und doch
. . ,r: i i ct; I

umu)i .ic uiicu veriieoie
rY & m nr I

Augen i 'ir aucy, 'papa : '
Sieh, sieh, mein Kind, daöhab' ich

noch gar nicht 'mal bemerkt. Muß doch

das nächste Mal aufpassen
.Wozu denn, Papa? Achte lieber auf

unsere .anderen Miether, das sind viel
nettere Men chen.

DZatürlich, namentlich der Herr in
dem zweiten Stock, er Herr Bau
cieiftcr? Was? Käthe?- -
' Was Du immer mit demBaumeister
hast? Ich kenne ihn doch kaum. Aber er
spielt so hübsch 5ilavicr, und das gesaut
mir."

Daö ist wahr, Kind, Klavier spielt
er sehr nett. Und nicht solchexgezierten
schweren Sachen, sondern immer etwas
kräftiges, daß man gleich mitsingen
kann. Horch 'mal, eben fängt er wieder
an, glaub' ich!"

In der That, ,m zweiten tock set?ke

sich Jemand an'S Klavier und intonirte
. . . . .i M.ii rsr 1 rj'j .v I

mir sivliem Nilliillg oas imone ;ieo: vor räum zwei clnuren gekommen,
Wenn die Schwalben wiederkommen, und war glücklich, Ihr Fräulein Toch-di- e

wer'n schau'n, die wcr'n schau'n." ter hier zu treffen. Ganz zufällig,
Papa Brinckmann fang sofort leise

mit und schlug mit dem Löffel den
Takt dazu auf der Untertasse. Käthe
aber war tasck aufgesprungen und an's

v.üFenster getreten, to dan der 'papa un
möglich sehen konnte, wie purpurroth
sein Töchterchen eben geworden war.

Spielt sehr nett, der Herr im zwei
ten Stock." meinte der alte Brinck- -

m.iTm. AA da X? lavier eben er

stummte. wirklich sehr nett! Aber die
Melodie von den Schwalben kenne ich
Ttitn wifslick, fcslfh stiiMnpnhisl- - Qft C

D!r nickt auck tckon amaesallen. Kätbe.
haft der Äaumeitter seit dreiviertel

fc " " I I

Jahren fast jeden Nachmittag die II

Schwalben spielt?"
zkatkmen smaute benarrltÄ zum

Fenster hinaus und murmelte etwas.
daö klang so wie :' das ichnicht wüßte.

9smarmS,, niÄ. Vnir ein innen mnr hn8 I" " "

ganz anders, da spielte er. bald diese,
halst leni elrnie hpfnnner ritt nietn I

jwvw m wvwv vfv
Leib- - und Magenlied: Freut Euch des
Lebens!"

Rathe fuhr plolztia) herum, --o

Das .hat er früher so oft gefpielt?
irAMA fc IK ' 4 Ä S S I 9 AA Ijuiuu uuu iui vurnutu uui u.uii t
achtet, Papa."

ka. ta kanntt ?!,m aranr verlas!
sen. Damals freute er sich seines
9ehen nnd ick lmb' Mtck Mtt a?krent." " i " --

1

Sobald ich ihn treffe, will ich ihn bit- -

ten, daß er doch 'mal wieder ,Freut
Euch des Lebens' spielt."

Käthe hatte nicht mehr zugehört,

ucu l" ".yur Ö ..7 l" ,J , ,lM4l
nee. uns Zialne an fiai uvcrall neiz-gicri- g

um, ob sie nicht irgendwo auf
Erinnerung an alte Flammen sioöcti
würde. Max hatte ihr zwar vernchert,

sei seine er jie riebe, aber selbst;t.i i iii'.v tAkiAA.,leozel,nzut)r,ge :uiacajciujejui uiu
heutzutage derartigen er,lchcrung:n
lunger

.
lebenölmtlgcr Baumeister
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nicyt
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entgeaenzubnngen.
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Nach. dem Ziassee sprach pllpa ÄNNtt

orMr .4. v,..
mu"" .'"im v" ""T 'IIinen nun ou4 no(J etwa rcdjt

Schönes auf seinem Flügel spielen.
.Mit dem arönten Veranuaen.

meinte Max. setzte sich an'S tavter
und begann den Brautchor aus Lohen-grin- "

zu spielen.
Sehr nett, meinte Papa Brina- -

mann, aver doch ein vlöchen sqwer,
wenn man so viel Schlagsahne gegessen

hat. Spielen Sie doch 'mal recht was
Nettes und Lustiges!"

Mit einem zärtlichen Blick aus Rathe
lntonlrte Max nun das schone Lies,
.Wenn die Schwalben' wiederkam- -

men "

Ach nein, das nicht " rief Herr
Brinckmann, das haben wir nun wtrk
lich schon oft genug von Ihnen genos
sen. Aber wissen Sie was, , Freut Euch
des Lebens' könnten Sie spielen, daö

hab' ich schon sehr lange nicht' mehr
gehört."

Aber, ich bitte
.

Sie, Herr
.

Brinck
.4 M F 4 L

mann. )as alte save rieo. oas lpieii
heutzutage kein Mensch mehr

A , rr k
awoyl, zerr zaumeiner, spielen

le nur , Freut tuch des Lebens
mischte sich nun auch Käthe hinein,
das sollen ja vor einem Jahre

fast täglich gespielt haben.
Ich? Aber ich habe gar nicht daran

gedacht!
Doch, doch, Herr Baumeister," rief

Brinckmann. 5Zch habe es mit mel
nen eigenen Ohren gehört und mich
nock aefreut. dan ein junger Mann

uch solch' ein altes Lied noch in Ehren
zu halten wein.

Mar. sträubte sich noch immer, und
Käthe bemerkte mit Verwunderung,
daß er immer verlegener dabei wurde.
Daö reizte sie natürlich, nur immer
icbljoftcr in Um gu briiiöcnunb f$fjc
U9 "nmc oe" tei

ninn 9tr itnh Tnrfitpr nirfit menr flilt
V V V V W Q"- -

ausweichen.
Mit Todesverachtung griff er in die

Tasten und spielte das vietdegeyrte
,Frcut (uch des Lebens."

Aber kaum hatte er vielleicht zwanzig
Takte gespielt, da klingelte es draußen
an der,intreetyur.

Mar wollte ausipringen, aber )rinck- -

MllNN, der gNZ i der Nähe der Thür
saß: Lassen Sie sich nur nicht stören,

jf V m m e 4f

lcy OssttC lfllON.

Gleich darauf erschien er wieder und
führte ein sauber gekleidetes Dienst
mädchcn herein.

. Was soll das heißen?" murmelte
sich hin, daS ist jaKäthe erstaunt, vor

. - , . . t
? anycnvon oer losmwt aus oem

üiuicji ciwu:
.Hier," rief Brinckmann, daSMäd- -

chen will ihren Auftrag nur an Sie
ausrichten, Baumeister."

Mar stand ,n todtucher Verlegenyelt
da, aber es hals mchts da? Unheil
war nicht mehr abzuwenden, denn das
Mädchen begann sofort: Eme schöne
Empfehlu
UNd

, ftC hatte slM gCfreilt ttttT das lO
- n ff o"j?.1.15"!1 1iincist.C150s

halb thäte es ihr furchtbar sie.
eraoe ,o ,iar c u mccn

yaile, aoer morgen 'mittag uv.
die gnadlae ,rau lelzr gern Mir oem

fV fl ... C T . lTM M

ellN ZllllMei irr llll uurcu.
,. , ,v-- r t cm

AJQv .aocyen
, ging UNO car mur

.V r t
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alle Bttnamann, wayreno lllye
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M ?. V -Besorgt uno zarliicy fprang .ar
hinzu, aber Käthe wehrte ihn ab:

w v

5NeS,e nur, isie nno tqmqt
waftAAM r nrnn 11 siTTTT tr w 111 m
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Brinckmann, dem letzt ei ganz helles
Llckt aufiUaeKcN sckieN be? NUNUNO

, . , . .
ÜIC

einem
Dir!

Was
. .

hast
'

iJVL ceNNr
m jm. .

"Ach. Papa, Papa, fvyiucyzte Rathe
aC Im4m Uli WlrtllAH AtnAM VM V

auN wf w v"",
wollen gleich fortgehen."

..Ja, aber .mumm, denn nur." cy

.seuy uuyir .

.O. Papa, ich durchschaue Alles, für
jede Dame hat der Herr da eine andere
Melodie, mich hat er mit dem Scdwal- -

benlied gelockt, und mit der Wittwe
us dem dritten Stock hat er sich deö

C). L n r l ltV l.n vn j kkcvv..s gv,tvuj uu ......
lvie viel Melodien er sonst noch im
Gebrauch hat, der Herr ist ja so musika- -
st frf ? " . .

mu
QT (. 1lU tlmtt G'Air sOltimn iwt, pfc i,wirst mir doch nicht zutrauen .

. AlleS traue ich Hhnen zu, mein
Herr ! Und außerdem bin ich nicht meh
Ihre liebe, süße Käthe! Komm, Papa,
wir wollen gehen."

Sei doch kein.Kmd. Käthe,", meinte
der Alte beruhigend. , Beruhige Dich
doch nur ! So schlimm ist die Sache ja
wirklich nicht!

Sie haben ganz recht, Herr Brinck'
mann, die Sacke 11t wirliicy rnrnt 10

schlimm," rief Max und drückte ihm
dankbar
......

die Hand. Hör'
.

mich doch
j.., 1 V Pluue an, atye, uno 'ajvl wirf! muoer

urtheilen. Ja, es ist wahr, ich habe
früher zuweilen , Freut' Euch 'deS

Gebens', gespielt und die kokette Wittweht Oe&toufo, ,

incitt Süicl ßclie ihr

lich fortzuwerfen: plötzlich aber fuhr
lym ein 0;ccanrc curaj cen ops. err
des Himmels! r

Bor kaum einer yalben stunde hatte
br Wrr im Zweiten -f nrf in tnirfltm sle

r V i

saS Sckwalbcnl ed aeiv elt und ale cd

darauf war Käthe fortheilt, unter dem
ntn mtanin u, nii.i.VViU'MtiVVl .
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feit Sollte h c annmirnc reuntin
sa rMirtWv. .VVUJ Vlfcf JMVUI
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see aus, erhob sich bedächtig und way.
rcnd er sich Hut. .

und
.

Stock holte, nrnr- -

melte er vor sich hin: Melden ja
aleich seyen, ov meine Tochter eine
Schlange ist. yd) kann ci bei Pichets
auch einmal Windbeutel mit schlag- -

sahne essen, und wenn ich den Bau- -

meister dort wirklich bei meiner Toch- -

ter treffe, dann will ich ein paar ernste
Worte mit dem Herrchen reden!

CtwaS. rascher als sonst schritt Herr
Brinckmann durch die Strafe der ganz
nahi: gelegenen Mollengasse zu. (r
trat in die Konditorei, die rast leer.
nur in dem Hinterstübchen bemerkte er

- tv .

einen errn uno eine ame.
Wahrhaftig das war seine Käthe und

der Baumeister aus dem zweiten tock.

Das Pärchen war so ganz ln der unter- -

Haltung vertieft, daß es es gar nicht bc
merkte, wie das Lerhängniß in Gestalt
eines erregten VaterS drohend hcran
trat.

Also hier werden Noten umge- -

tauscht, Käthe? 'Das sind mir ja nette
Geschichten

Entsetzt fuhr das Pärchen auseinan- -

der.
Käthe war starr vor Schreck und

wußte nicht, was sie sagen sollte. Aber
der Baumeister zupfte nur einen Mo- -

ment vcrlcaen an seinem braunen
Schnurrbart, dann sprang er höflich
aus und sagte mit dencidenSwerther
Dreistigkeit: Guten Tag, Herr
Brinckmann, das ist aber nett, daß der
Zufall Sie auch herführt. Wollen Sie
nicht Platz nehmen? Ich bin auch erst
. . . mi . ... . . I

natürlich, ganz zufällig."
Papa Brinckmann ließ den Redefluß

des jungen Mannes ruhig über fid)
ergehen und. meinte dann sehr ernst:

Den Rmall kenne idj aanz genau. V

Wenn die Schwalben wiederkommen,

treffen Sie jich immer ganz zufällig in
der Mollengasse. Ich weiß Alles,
Herr Baumeister, und Sie wttden mir

trehenfehni t nofcpn

Selbstverständlich, Herr Brinck- -

mann, mit dem größten Vergnügen,
nr KrH, f.tir ntrfit W ani rtrfitin
rr :it rnk-Zt-n AnZnanki'rsrkunaen

sein. 5enn &r eswtten. sa macke iö,Vlll VV m V HV MVMI " " I " I i

mir in einer Stunde das Vergnügen, I

mich Ihnen in Ihrer Wohnung vorzu
stellen."

Ich erwarte Sie," erwiderte Herr
Brinckmann würdevoll.' omm,.Ka

I Vrtm?f nrtnSf r C? A it-- PAebpti
.vumit ivuiiviv v iw n vyv.iv., i

und Käthe folgte ihm mit rothem
um trTirnS io v7remrtiU( harrn I

v V I tVU Vlv yiVlVUIMV V

los in ihrer kleinen Hand schaukelte.
Line Stunde sväter hatten Herr

Brinckmann und der Baumelster eme
ziemlich lange Unterredung, deren Aus

.M .'11 .m. 3 Mnana lllle llDÜTCUOen Jlv.ACU U.l
Nebenzimmer erwartete. Mit warmer
Cserllr&toU titf her titat Rai,n,e,.
sm dem Vater Käthes klar zu machen,

r .a hMS M? an, ernst,vu V vuv l vivv ihvwv4i MMtij vv..i.
haft und aufrichtig liebe und daß die
heimlichen Zusammenkünste bei Wind- -
beute! nur ein harmlos romantischer
Streick aewesen sei. wie man ihn ein

c. , f-- fc rf.sn K?trf
luivt uu vut vvwk vm v.

Mai.niis.r frMrtß hatntt hak erv X- -' V IIIV I UIV I, V VVI1

Herin. Brinckmann ,.um
. .

Verzeihung.
und rn aller enn um Die Hand einer
Tockter Kätbe bat. .

Die.'e i?cklitnwenw,na kam hen, wür.
w..i----u "3 v- - - i

nher hnifiMVVV VVVM I

erklärte
s:h,ehna k a ' & ii m. - mj a &

z, och . viel zu jung Zum Hci- -
- '

rathen sei. Außerdem müsse er seinen
tirKiiunttm OthYnoneritshn hattn hnrTi
illU UUIIIVVII VUIIVI VMV I Vl VUlt VVM I

r,A r,Mr kp inn ittiS in .Hl HWt V IHII.HI vi.n, IV
CA (Afi.CCA ktlillMlfc lilUtl I IUI IUJlvl)lUJ VUUIU. VU I

der fierr aus dem .weiten Stock ein
f(flf Z h cn,A. n.ZijWui iWlU VVV WVUIV VII --0liv' I

q?,',,s.. her hanaen rtiinit wnrheVIVIMlf - VMbVv tTV4 bVA VVVI
allen als ein be- -von

. . Theilen
.

durchaus' . I

sriedigendeS betrachtet und als der
Baumeister sich cmvfoblcn hatte und
Papa Brinckmann seiner Tochter noch
eine ernste Verwarnung ertheilen
walkte hersckla äthe hm kurter
Hand den Mund mit einem jubelnden
Kusse.

Der Baumeister kam in der Folge
natürlich fast täglich Brinckmann

. ! . ? J H
m

.... . . ...
hinunter unooaS ÄeryaitNi zwifchen
den drei Menschen wurde sehr rasch das
Angenehmste und Gemüthlichste. Herrcn: t rV Tt.rs.jiuiunrnuu uuu uus.iujugeu vvsuuen i

c t.üi .? ? rtn I
anoem irislUvN, Usligen Zungen Iv.ann,
und das um so mehr, als er auch bei
seinen Srkundiaunaen nack de Nan.
meisterö Lebenswandel und Verhältnis.
ftn überall nur die beste und befrie I

eigenste Auskunft erhielt. Käthe war
natürlich am allerglücklichsten, und so
schien der baldigen offiziellen Ver
lobung nichts mehr im Wege zu stehen.

. Um sich für die freundliche Aufnahme
I ' V!. fi.l o t . ! irA I

zu rcoanujirvn, 01c tt. ivi öriNCI...r i. r i v mmanns
- w

aeiunoen, ylllle oer aumei
A . '

ter
.

eines ages einen lolennen Ziafree in- -

fe.ner Wohnung veranstaltet, zu dem
seine alte Wirthschaft! Windbeutel
und Schlagsahne in größeren Mengen
von PichelS in der Mollengasse besor
gen mußte.

Der alte Brinckmann fand eS fefit(

E. Theo. Heberki, ?abiiknt von Bioliven. Van
dolme und Guttarren ge Arte R'piraturen
prompt besorgt, lös irglnia Ave.

Nrzt.

CTsx. . 92. THa. Her, Kran IeUen.
80 10 kwtoa Elaypool Vbä udk.

Tapeten.

crapete. Ich hingt und llefere Xaptttn.
leiephon. ,K 48.

OpMer.

EMERSON DRULEY, 1MH affchnsttts Sie
(rn erfie Square, zweiter Stock, eg untersuiir.

Linse geliefert. Penfultattonra frei.

Waaren'Abliefenlng.

Maare abgeholt nd abgeliefert. Väs,ige reke
Schnelle Bedienung. SO Ost totgio C träfet

Neu bitt; It, Mai Xis. K. S llfti. i.

LeiHenbeftatter.

W'ett & (Hlttr. Ltitnlik?attn. til 9. Ailt,,
tr. lkpyo : e : Au. a ,.

Silznson, HaszKr & torgt. 7 VsssachustN dt
: 9ira ms ; lt. qin 100. Bis

spreche deursch.

Fenerverftcherung-Grundeigent- n.

Bnennagel, Zimmer K und ,
Sacvb . 29i Süd elaware Lrraie.

Putznachenn.

gsumlfta Lange. Erpert'Pudmacherin.
eil Mossachusttt ve.

Blech- - und Metall'DäHer.

Wlech d ttall-Iäche- r, sowie Tachrimie gk
serUgt d partrt. Iho. . Hadieh. IU

nttnöy ve. euer Vie 10t.

Finanzielles.

cm ir leiden ,ld aus WSbeln nud Via, ohne die,
selben w,aedmea. Adenso aus Ud en ,

Diamauttn.
Centra! Loa Io 05 ktate List Vltg.

M0N0N ROUTE.
City Ticket Office,

8 Nord Jllmsis Straße. Telephon 737.

Nach Chicago über,
Linie.

direkte

Abfahrt von Indianapolis 7:00 Vorrn.
11:50 Vm., 3:35 Nm., 2:48 Bm.

Ankunft in Indianapolis 4:18 Borm
7.ö0Vm., 4 52Nm.

Via Noachdale. Craufordsville und
Lasayette, nach Chicago.

Abfahrt 11:50 Bm. Ankunft 2:50 Nr?.

, MchMnCity.
; Abfahrt 7.-0-0 Vm., 3:35 Nm.

Ankunft Indianapolis 2:50 Nm.

Monon Accomodatioo.

Abfahrt 5:15 Nm. Ankunft 9.00 V.
. Täglich. Nur Sonntags.

Wla&t der Fiustcruisz.
Zwischen dem Bauern Gluchich in

Jlhino, im russischen Gouvernement
Wjatka, und seinem Sohne herrschte
fortgesetzt Streit, der beiden das Le-d- en

verbitterte und den Vater dazu
trieb, sich einer Dorfzauberin anzuver-traue- n.

Diese rieth dem Vater, er
solle dem Sohne längere Zeit hindurch
Wasser zu trinken geben, in dem eine
fl"0fJPf AsAn fnXs CTNa
jjitiiuytini.iuyt yticcu yutt. jcuuil
werde die Streit-- , und Zanksucht des'.
Sohnes vou selbst aufhören. Da der-Baue- r

wußte, daß vor Kurzem ein ein-jährig- es

Kind auf dem Dorfkirchhos
beerdigt worden war. schlich er sich-Nach- ts

auf den Friedhof. scharrte die
Kinderleiche aus und warf sie zu Hause
in den Brunnen, aus dem Trinkwasse?
für Menschen und Vieh geschöpft
wurde.

Einen vollen Monat lag die Leiche
im Brunnen, aber die Streit- - und-Zanksuc-

des Sohnes wollte nicht nur
nicht abnehmen, sondern schien sogar-z- u

wachsen. Eines Tages siieg aber.'
die Leiche an die Oberfläche des Brun-ne- ns

und wurde auf diese Weise zum
Anklager und Verräther. Bei der

.
ein- -

W i m

geieilnen unterfucyung gestand der
Vater das Verbrechen der Leichen- -,

schandung. auf die Mm russischen
Rechte nach Verschickung zur Zwangs-arbe- it

sieht, reumüthig ein und wurde
in's Gefängniß abgeführt.

T it U .wuu. itwvyuphiefchulen. Einen außeror-
dentlichen Zuwachs an Stenographie-Vereine- n,

Mitgliedern, und Unterrich- -
teten. insbesondere bei den beiden
Hauptsystemen Gabelsberger

- hat- - Deutschland zu
verzeichnen. Im deutschen Reiche wur- -,

den 1906 gezählt 17L0 Vereine. 70.-0- 31

Mitglieder und 78,481 Unterrich-tet- e
des Systems Gabelsberger; 1413.

Vereine. 45.917 Mitglieder und' 72.-14- 4

Unterrichtete des Systems Stolze-Schre- y.

Das bedeutet eine Zunahme
für beide Systeme von 203 Vereinen,
10.971 Mitgliedern und 42.261 Un-terrichte- ten.

RttriistbiitsVoU.
.Frau (zum Gatten, der eben aus

demZuchthaus entlassen wurde): .Also-Dei- n

Zellennachbar im , Zuchthause war
unser früherer Hausherr; hast Du Dich
ihm zu.erkennen Legeben M a n n :

Wo denkst. Du hin! Jch wsllte ihn
doch nicht kxschämen!''

YnnSL her Kntvi nnr firfi hinfrirrfh fftcLÄM ,.s ,kt,..'.:- - 71.VV tf v .v( .y...,r.v. --"viiUWt lUilUVV UitV UVmStMHIMVH I

nächste Sommer kommt, seid Ihr hos
sentlich schon ein glückliches junges Ehe- -

paar.
Mar zog Käthe mit an's Klavier

und, vierhändig spielten sie und sangen
dazu das schöne l'ieo: .Wenn die
Schwalben wiederkommen, die wer'ri
schau'n, die wer'n schau'n!"

W e S örnsrediers Ji$ci
gangenheit. Ein gewisser Hein-
rich Helwig, der als Einsiedler in einer
Hütte in der Nähe von Hammond,
Ind.. lebte und im 60. Lebensjahre
unlängst das Zeitliche segnete, war der
Sprosse einer adeligen Familie in
Deutschland. Bei dem Jnquest stellte
sich heraus, daß er den deutsch-franzö-fisch- en

Krieg als deutscher Offizier
mitmachte, aber wegen eines militari-sche- n

Vergehens vor dem Feinde vor
ein. Kriegsgericht gestellt und zum Tode
verurtheilt wurde. Er wurde jedoch
später begnadigt und floh nach Süd-amerik- a,

wo er an 'mehreren Revolutio-ne- n

theilnahm. Vor 15 Jahren ver-lie- n

er Brasilien und verblieb eine
Zeit lang in New Orleans. Später
siedelte er sich in der Nahe von Ham
mond an. Er sprach mit Niemand,
ausgenommen mit einem gewissen Jo- -

seph Holtz, der . den deutsch-franzo- n

schen Krieg ebenfalls mitgemacht hatte.

Auf Wasserschuhen nach
N e w O r l e a n s Ein Kapitän
Charles ' W. ' Oldrieve ' hat auf
Schwimmschuhen den Wasserweg von
Cincinnati. O., nach New Orleans.

.La., den Ohio und Mississippi hinab,
'eM' StrecZe von1600 Meilen, in 40
Tagen weniger 45 Minuten zurückge-
legt und . mit dieser Leistung die
Weltmeisterschaft sowie eine Wette

von Z5000 gewonnen. Beinahe wäre
er m New Orleans, dicht am Z:el,zer
unglückt. denn die großen Schwimm
schuhe schlüpften unter ihm hinweg und'!
der Wasserganger stürzte kopfüber in
den Fluß. Seine Frau, die ihn in
einem Ruderboot auf der ganzen Fahrt
begleitet hatte, eilte schnell zu Hilfe
und rettete ihn.

Photographirte Trun-- k

e n b ? l d e. Der Stadtrath von
Fond du Lae. Wis.. hat eine Verord
nung angenommen, nach welcher die
Photographien solcher Personen, welche
amtlich für Gewohnhenssaufer erklart
worden sind, öffentlich ausgestellt wer
den sollen. Diese Verordnung hat
nicht nur Heulen und Zähneklappern
unter den Gewohnheüssaufern hervor
gerufen, sondern sie auch veranlaßt.
wenn auch nicht ihrem Laster zu ent
sagen, so doch auf ihrer Hut zu sein
und kein öffentliches Aergerniß zu er- -
regen. Seit der Annahme besagter
Verordnung durch den Stadtrath ist
an diesen kein Gesuch gerichtet worden,
diesen oder jenen für emen Gewöhn
heitssäuftr zu erklären.

Tod im Ballsaale. Bet
einem Kriegervereinsball in Unter
merzbach, Unterfranken, gehörten den
1870er Kriegern drei Extratouren.
Der Gemeindediener trat eben mit der
Frau Bürgermeister zum ersten Tanze
an. uno noch schneidig wirbelte der
alte Feldzugssoldat durch den Saal.
Als aber die Tour zu Ende war. sank
der Tänzer seiner vor Schreck erstarr- -
ten Tanzerm todt m die Arme. '

T e u f l i s ch e Räch e. Der
22jährige Spa.iier Pachero schnitt in
Nizza seiner ehemaligen Geliebten, der
Tanzerrn und .Poseuse Tanagra, mit
einem Rasirmesser ein Kreuz auf
Stirne und Nasenwurzel, so daß sie

zeitlebens verunstaltet bleiben wird.
Pachero hatte der Dame zu Liebe be- -

reits zwei Vermögen zum Opfer ge
bracht; nun. da er ausgesaugt war.
nahm sie einen anderen Freund, was
Pachero m rasende Wuth versedte.

'eger als Reichstags
Wähler. '2n Nürnberg betheiligte
sich an der jüngsten deutschen Reichs
.agswahl auch ein Neger, ein deutscher
Unterthan von -- Togo. 'Er gab . seine

Gefallsucht dienen, und auf gewiffc

paryoioalscyc JUsiavoe oer grauen seor
erklärlich. Daß sich auch viel Minder- -
werthige und Erblichbelastete unter
ihnen befinden, steht fest.

Der Vorschlag des Münchner Ge- -
richtsarztes, Professor Dr. Gudden.
jeden abgefaßten Waarenhausdieb
einer psychiatrischen Untersuchung zu
unterziehen, erscheint daher ebenso be- -
rechtrgt wie das Verlangen, den Waa-renhausdiebst- ahl

weniger mit Gefäng- -

niß als mit Geldstrafe zu sühnen:
ebenso sollten von der Polizei iue Waa- -

renhauser zur Einführung gewisser
vorbeugender Selbstschutzmaßregeln
veranlaßt werden, die im wesentlichen
darin bestehen konnten, kleine werth-voll- e

Gegenstände nur hinter Glas- -

wanden auszulegen. Nicht abzuwer-se-n

ist auch die milde Praxis mancher
Waarenhäuscr. nur die ertappten zünf- -
tigen Diebe und die Rückfälligen dem
Strafrichter zu überliefern, hingegen
alle andern laufen zu lassen. Aller- -
dings hat das Abfassen seine Schwie-rigkeite- n.

Im Waarenhaus A. Wert-hei- m

in Berlin geschieht es mit Hilfe
angestellter Damen, die sich in der
Maske von Käuferinnen unter das
Publikum, mischen und .fleißig Um- -

schau halten. Entgegengesetzt einer
weitverbreiteten Annahme ist zu be-ton- en,

daß die Kriminalpolizei mit
dieser Ueberwachung und überhaupt
mit irgendwelcher Beaufsichtigung des
Verkehrs in den Waarenhäusern nichts
zu thun hat.

Der Todte" faß beim Mable.
In Eimsbüttel bei Hamburg kam

zu einer als wohlthätig bekannten
Dame eine ärmlich gekleidete Frau, die
unter Thränen den Tod ihres Mannes
und die Noth ihrer Familie schilderte.
Die Dame versprach Hilfe und begab
sich mit einer Freundin in die bezeich-net- e

Wohnung. Dort lag in einer
Holzkisie der Todte mit blaum Ge- -

sich. Vier Kinder standen öerschllch-te- rt

daneben. Die Frau erhielt 150
Mark für die Beerdigung, weitere 50
Mark für die Familie und das Ver-spreche- n,

daß fernerhin für sie gesorgt
werden solle.

Zwei Stunden später vermißte die
eine Dame ihre Handtasche, die sie in
der ärmlichen Wohnung zurückgelassen
hatte. Sie begab sich dorthin zurück.
Als sie fast lautlos die Thür aufklinkte
und das Zimmer betrat, glaubte sie
ihren Augen nicht trauen zu sollen.
Helles Lachen und lautes Stimmenge-wir- r

tönten ihr entgegen. Am Tische
saß frisch und gesund der Todte."
noch mit der. bläulichen Gesichtsfarbe,
die. wie man beim hellen Schein der
Lampe erkennen konnte, durch Schmin-ke- n

hergestellt war. Vor sich hatte er
mehrere Flaschen Weiß- - und Rothwein
stehen, ein saftiger Braten dampfte
auf dem Tische.' daneben standen große
Mengen feines Dosenkompott und jedes
Kind hatte ein Weinglas vor sich. Die
Dame verlangte entrüstet ihr Geld zu-rüc- k,

das ihr der über den neuen Be-suc- h

ganz verstörte Todte" zum größ-te- n

Theil noch aushändigen konnte. .
m

D i e Zahlder vcrun-- g

l ü ck t en Straßenbahn-Passagier- e

in Groß-Ne- w York
betrug im letzten Jahre. 63 Todte und
1037 Verletzte.' Hiervon fanden 45
ihren Tod und 315 erlitten Verletzun-

gen, weil sie absprangen, während die

Car noch in Bewegung war; 440 Per-föne- n

trugen ihre Verletzungen bei Zu-

sammenstößen davon.
M u t h i g e Knaben. Zwei

Knaben. Eugen und Paul Wachter in
Vismarck. N. D.. fanden, als sie ihren
Taubenschlag betraten. 35 dieser

Thiere todt vor. Als sie sich nach der

Ursache dieses Gemetzels umsahen,

fanden sie eine. Bobkatze in einem Win-k- el

und es gelang ihnen auch, das
Thier nach kurzem Kampfe zu todten.
Die Knaben erlitten dabei nur gering,
fugig Verletzungen.

diacn Herrn Brinckmann
etwas gar zu plötzlich und er
Soft ?; Z.ithe mif ihren
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wZede? mit tfSllt. Sonnenscktrm und
w- - i - - -

Handschuhen.
. . I

4ju wllifi auegeyen, aiqer- -

Xa. Vata. ick muß ra ck noch
Noten umtausckien" . .' ' i

Du vraucy t in oer letzten jei! aver
furchtbar viel Noten, Käthe, und ich
httre aar nickt, dan Tül so viel f bietst !" I

ivw xi- u ' - i r i ' - i j

Ich. übe immer, wenn Du fort bist,
r- - w

a adieu, apa, m einer yalven
tltnhe btN tck Wieder da." I
VV- - - " " ' "

Fr.rf war f e. und .Nerr brinckmann, te" '
fAonfte irfi nnrfi eine Tasse. affee,v,vv. ,v, v...v v vv

ein. Ob die Käthe wohl wirklich
rt hat mit..... her yittme miÄ VmLV, "V V v... i

dritten Stock? Mun wirklich 'mal aus
matten nia sie kitrSlitaen niackt. wennr"l i V - i- - y i

ick kie, ha näckste Mal. treffe?" I
vm V - " " I "7

kndem klinaelte es. und das Mäd- -
I X

J " O '
chen brachte einen Brief herein, den der

m. m . , , , I .
Poflvote foeoen aogegeoen.

Herr Brinckmann setzte seinen Knei
fer auf, öffnete daö Kouvert und las
Loigenoes: ,

.Unalückkeliacr Vater! 5ikre Tock- -

ter Käthe ist eine Schlange und betrügt
Sie! Sie liebt den Baumeister aus
dem zweiten Stock und trifft sich fast
jeden Nachmittag mit ihm in der Kon- -

. . ,5. m q v nm .tf r r
otiorci von Pluieis in oer .vliengasse
53, wo sie dann Windbeutel' mit
Schlagsahne essen. Sobald der Herr

vmaSI Tfr$ SaA OioS inlontr .mi jivnu vitvv vuv vivv iwtii i
an.u (!. AI.M.f(i. ht!S..fitmiMi 'I,ju?chu wie vcuyjuuiüvii ivimuiuuuuui,

so heißt das:. Ich erwarte - Sie in
einer Viertelstunde bei PichelS. Mol
lengasse S3. Das Schwalbenlied ist
das Signal, das die beiden Liebenden I

mit einander verabredet Haben. Un,
glückseliger Vater retten Sie , Ihr
Kind!- -

Mit Erstaunen und wachsender Er
regung hatte Herr Brinckmann den
m .C . .f .f.... ttxr n!f f r I .ijvivvu, vv iii nnii w i

r fi ..fX.i.L.M ...V A rZ im. I
lyrlll aciujuvücu uuu um Iklttv

' 0. M 1 - Z Ä j. . I
kvreunoln umerjciainvi was.
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Meine .lerne a.ue oit eine
Schlange sein und bei PichelS in der

- - vnt . . . ft

Uliollenaaffe Winooeutei mit Schlag,
sahne, e en? DaS ist ,

eine elende,
'anonvme Verleumduna rief Herr
Brinckmann ganz ärgerlich und ballte

Stimme dem liberalen Kandidaten.
. .

-


